eslau 


8 i Abonnemientöpzeis in Breslau 9 Thlr. außerhalb Inch, 
0 Thlr, 11%, N för den Raum einer 


do 2 A Sgr. 
> fünfthelligen Zeile in Petit 


Nr. 389. Mitlag⸗ Ausgabe. 


Preußen. 

Berlin, 21. 2 90 [Amtliches.] Die angeordnete Verſetzung des 

Rechtsanwalts und Notars Juſtizraths Weſtram zu Nimptſch an das Kreis: 

ericht zu Oblau iſt auf feinen Antrag aufgehoben und derſelbe in feiner bis⸗ 
erigen Eigenſchaft in Nimptſch belaſſen. 

Berlin 20. Auguſt. [Se. Majeſtät der König] empfingen 
heute den Grafen zu Rolhkirch und Trach, der die Orden feines Vaters 
zu übergeben die Ehre hitte, worauf der Geheime Cabinets-Rath von 
Mühler Sr. Maſeſtät Vortrag hielt. Um 2 Uhr begaben Se. Maſe⸗ 
ſtät Allerhöchſtſich nach dem Lazareth in der Scharnhorſiſtraße, dann 
nach der Central⸗Turnanſtalt in derſelben Straße, wo ebenfalls ein La⸗ 

zareth etablirt if, und endlich nach der zu demſelben Zweck eingerichte⸗ 

ten Ulanen⸗Kaſerne in Moabit. Um 4½ Uhr kehrten Se. Majeſtät 
nach dem Palais zurück und folgte der Vortrag des Minifter = Prä- 
ſidenten. St.⸗A.) 

ö J. K. C. [Die Budget⸗Commiſſion.] Heute Vormittag 11 Uhr trat 
die Budget⸗Commiſſion zum erſtenmale zuſammen, um die Vorlage der Re⸗ 
gierung, betreffend die Ertheiſung der Indemnität und die ewährung 
eines Credites von 154 Millionen Thalern für das Jahr 1866 zu beratben. 
Die Staatsregierung wurde bei dieſer Discuſſion durch den Finanzminiſter 
v. d. Heydt und den Geh. Ober⸗Finanzrath Moelle vertreten. Die allge 
meine atte wurde durch den Referenten der Commiſſion, Abg. Tweſten, 
eröffnet, deſſen Antrag dahin ging der Regierung mit Rückſicht auf ihr Ein⸗ 
lenken in die berfafjungsmäßige Bahn und auf ihre auswärtige Politik bei⸗ 
des, die Indemnität und den Credit, zn bewilligen, jedoch unter der Bedingung. 

taatshausbaltsgeſetz in Zukunft vor Beginn des neuen Etats jahres 


chrlft 1% Epr. 


daß das 


feigeitelt werden muſſe. Mit Ertheilung der Indemnität würden die krimi⸗ 
und civilrechtlichen Folgen der Ludgetlofen Verwaltung, die auch bei fel⸗ 
lendem tiniſter⸗Verantwortlichkeits⸗Geſetz eintreten konnten und für deren 
Rade Bezeichnung der Herr Berichterſtatter auf die Verhandlungen über die 
d viſion der preußiſchen Verfaſſung und auf das engliſche Verfahren bei In: 
anitäts-Grtbeilungen zurückging, für immer befeitigt fein. Die damit ber 
knüpfte Bedingung, daß das Statspaltäpefch vor Eintritt des neuen Ctats⸗ 
jahres vereinbart | in muſſe, ſchließt die Auffaſſung aus, als genüge die Ver⸗ 
an gung des Budgets dor dieſem Termin. In dieſem Sinne amendirte 

Abg. Tweſten die Vorlage der Regierung dahin: 

Art. 1. Die dem gegenwärtigen Geſetz als Anlagen beigefügten Ueber⸗ 
ſichten der Staats 7 — — und Ausgaben ſollen für die Jahre 1862, 
1869, 1864 und 1865 ftalt des verfaſſungsmäßen und alljährlich vor 
dem Beginn des Etatsjahres Ai vereinbarenden Staatshaus⸗ 


alts⸗Geſetzes als Grundlagen für die d die Ent⸗ 
ſtung der Staatsregierung dienen. F 


Art. 2. Der Staatsregierung wird in Bezug au die ſeit d egi 
des Jahres 1862 ohne geſetzlich feſtgeſtellten San e err aan 
Verwaltung, vorbehaltlich der Beſchlußfaſſung des Landtancs über die Ent: 
laſtung der Staatsregierung nach Vorlegung der Jahresrechnungen, Indem⸗ 
nität ertheilt, dergeſialt, daß es rüͤckſichtlich der Verantwortlichkeit der Staats⸗ 
regierung ſo gehalten werden ſoll, wie wenn die Verwaltung in der erwähn⸗ 
1 ten Zeit auf Grund geſetzlich feſtgeſtellter und rechtzeitig pubiicitier Staats⸗ 
bhaushalts⸗Etats geführt worden wäre. e 1 Mt 
| Der Finanzminiſter v. d. Heydt erklärte ſich mit dem amendirten Paſſus 
einderſtanden. 3 8 
Dagegen wurde von mehreren Mitgliedern der Commiſſion gegen den 
Hauptantrag des Berichterſtatters Widerſpruch erhoben, jo von den Abgeord⸗ 
neten Virchow, d. Hoverbeck und Harkort. Es wurde ausgeführt, daß 
die Bubgerir e unvermiſcht mit der auswärtigen Politik als eine ſelbſtſtän⸗ 
Bunch d 3 In und die Indemnität nicht früher zu ertheilen ſei, als bie 
die 2 Zuſtandekommen eines Staatshaushaltsgeſetzes für das Jahr 1867 
ehr zum verfaſſungsmäßigen Zuſtande zur vollendeten Thatſache ge⸗ 
worden ſei. Die Bew! igung des Credits von 154 Millionen für das lau⸗ 
ende . fand bei a Vertretern dieſer Anſchauung geringeren 
Widerſtand, da in dem Nachſuchen deſſelben ein Zugeſtändniß an dieſe An 
chauung gefunden werden konnte. Aber der Finanzminiſter verwahrte 
ch mit Entſchiedenbeit gegen die Trennung der Indemnitäts⸗ vo der Credit: 
gewährung und erklärte, daß er auf die letztere gänzlich verzichte, wenn die 
. erſtere beanſtandet oder verweigert werde. Die Abgeordneten v. Hoverbech 
und Baſſenge brachten beſondere Anträge ein, von denen der des Abg 
v. Hoverbeck folgendermaßen lautet: as 
| „Die Commiſſion wolle dem Haufe vorſchlagen, unter zeitweiliger Verwei⸗ 
gerung der Indemnität nachfolgende Reſolution zu faſſen: 


Siebennndvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


er Zeitun 


es Herrenſtraße Nr. 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
u 


Mitwoch, den 22, AU UI 1866. 


[Ebrenbezeugung.] Der „St.⸗Anz“ ſchreibt: Unter den mannig: Vergangenheit genugſam bekannt iſt, lauten die Urtheile in allın Par⸗ N 
— ge Ahr Zungen, 2 Se . En —.— 1 teien befriedigend, und gleichviel, mag man ſich nun ſchwer oder leicht 
dru er! enheit un neikenn n derdienten : R 1 f ; 7 
oder einzelnen Truppentheilen der Armee erwiefen, konnte bisher Eine nicht in die unſerer Stadt zugewieſenen Geſchicke finden, wir därfen erwarten, 
erwähnt werden, weil ſie ſich der Beobachtung entzog. Es ſind die Worte, daß das Militärregiment nunmehr zu Ende geht. Hr. v. Patow würde 
mit welchen Se. Majeftät der König bei der Heerſchau am 2 Auguſt zwiſchen auch ſchwerlich eine Adminiſtration übernommen haben, die, wenn fie auch 
Auſterlitz und Wiſchau bei Brünn, über die 9. Diviſion (Generalmajor von formell dem militäriſchen Gouvernement coordinirt fein mag, dieſem doch 
. Harken, Wenden Bad. enden 4. Walpren nige Nr , ſtets das letzte und entſcheidende Wort laſſen müßte. Mit Rückſicht hierauf hofft 
. „ 0 Ne . „ 7, 2 5 2 N 22 
vor dem Oberbefehlshaber der I. Armee, Allerhöchſtſeinem Durchlauchtigſten man bier in normale Bahnen einzutreten. Daß wir jezt noch mit der Con: 1 
Sohne dem Kronprinzen und dem commandirenden General des V. Armee: tribution geplagt werden konnten, will vollends Niemandem einleuch⸗ 
Corps, General der Infanterie v. Steinmetz, vorüberführte. Es wurde dieſe ten. Wenn man fi) darin nur nicht verrechnet. Die directe Beitrei⸗ 
Sure Ihr Kar . we en 70 mi d. Sr l bung der Contribution wird zwar, wie Berichte aus Berlin ſagen, fallen 
zen eror T . elnmeß Di Orte T. . fi 1 
öni ; er Spi — „gelaſſen werden. Da es jedoch im Werke iſt, die von Preußen anners 
We e dee e ä tirten Länder an der Staatsſchuld der Geſammtmonarchie theilnehmen 
ig ſei zu laſſen, fo heißt es, würde Frankfurt bei dem Mißoerhältniß zwiſchen 
feiner Einwohnerzahl und. feiner pecuniären Leiſtungsfähigkeit zu gut 
wegkommen, wenn es nicht zu einem Präcipuum herangezogen würde. 


„Der König ſeinen commandirenden Generalen!“ 

Da dieſe Worte nur denen hörbar waren, an welche fie gerichtet wurden, 
jo erklärt fi daraus, daß dieſelben erſt jetzt bekannt werden. Sie dürfen 
aber auch der Armee nicht vorenthalten bleiben, welche darin einen neuen 
Beweis für die Zufriedenheit und Anerkennung finden wird, mit welcher Se. 
Majeſtät der König ihren Leiſtungen im letzten Feldzuge gefolgt iſt. 

[ueber den Empfang der Herrenhaus⸗ Deputation] 
ſchreibt die „Kreuzztg.“ noch: Se. Maj. der König empfing vorgeftern 
Mittag 1½ Uhr den Vorſtand und die Mitglieder der Deputation des 
Herrenhauſes zur Ueberreichung der Adreſſe deſſelben. Der Präſident 
Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode überreichte die Adreſſe mit eini⸗ 
gen Worten, in denen er den Wunſch des Hauſes ausdrückte, Sr. Maj. 
die Gefühle des Dankes auszuſprechen für all die großen Erfolge, und 
bat um die Erlaubniß, die Adreſſe verleſen zu dürfen, was Se. Maj. 
jedoch ablehnten, mit der Bemerkung, daß er fie ſoeben gelefen. —- 
Aeußerem Vernehmen nach knüpfte Se. Maj. hieran die Frage, ob einer 
der Herren wohl noch vor fünf Wochen es für moͤglich geglaubt habe, 
ſolche Erfolge in ſo kurzer Zeit zu erreichen. Et ſeinerſeits habe es nicht 
geglaubt. Jeder habe dabei ſeine Pflicht gethan; der Dank für das 
Große, was erreicht worden, gebühre aber Gott dem Herrn, und in 
Demuth möchten ſich Alle des goͤttlichen Segens erfreuen. Er beauf- auch der Knechteſinn iſt noch hinreichend vorhanden, um jedes Gefühl 
trage die Deputation, dem Herrenhauſe feinen Dank für die treue Hal- für ein ſelbſtſtändiges Handeln im Keime zu unterdrücken. Zudem hält 
tung auszuſprechen, mit der es ihn bei den vorbereitenden Einrichtungen] man in biefigen Kreiſen die Entlaſſung Beuſt's für eine leere Form, 
unterſtützt habe, gegenüber dem Andrängen von anderer Seite zu abwei⸗ die man dem berliner Cabinet zum Opfer brachte, überzeugt, daß 
chenden Schritten. Er ſei ja geborner Fürſtenſohn, dies ſchon würde] Beuſt — wahrſcheinlich als Miniſter ohne Portefeuille oder mindeſtens 
begreifen laſſen, wie ſchwer es ihm geworden, jetzt Fürſten aus ihrem als königlicher Rathgeber — nach wie vor die Seele der Regie- 
Beſitze zu ſetzen. Er habe einen ſchweren Kampf darüber mit ſich ſelbſt rung bleiben werde. Nur dieſem niederdrückenden Bewußtſein iſt 
gekämpft und nur die gewonnene Ueberzeugung, daß es unumgänglich es zuzuſchreiben, daß die heimkehrenden Krieger mit fummer Reſigna⸗ 
nothwendig ſei für das Beſte des Vaterlandes, habe ihn dazu vermocht. tion empfangen werden während jeder Transport gefangener Defterreicher 
Auch dies möge die Deputation dem Hauſe ſagen. ſich der ſtürmendſten Ovation erfreute. Und nun bedenke man noch 

— Berlin, 21. Aug. [Eine Antwort des Königs.] Vor] das wachſame Auge der Polizei, das nirgends fehlt, wo es gilt, den 
Kurzem haben die Vertreter der Communalbehörden der „Kur- und] Ausdruck einer preußiſchen Sympathie zu verhindern. Gehen doch dieſe 
Hauptſtadt Brandenburg“ Sr. Majeſtät dem Könige eines Leute von Haus zu Haus, klagend über die furchtbare Arbeit, die ihnen 
Beglückwünſchungs⸗Adreſſe zu den glänzenden Siegen und Er⸗ von Tag zu Tag aus ganzen Stößen Denunclationsbriefen erwächſt, 
folgen des Heeres überreicht. Darauf iſt, wie jetzt bekannt wird, fol-] die feiner Zeit alle ihre gewiſſenhafteſte Erledigung finden würden. Ja, 
gende Antwort mean: ER EN noch mehr! Jung — 25 der wu Ae Muſeums vor⸗ 

„Ich freue Mich, daß Sie gekom wen ſind, Mir Ihre Theilnahme aus⸗ gefordert und ihm befohlen, die „Berliner ſen⸗Zeitung“ nicht mehr 
zu 25 en. Die Adreſſe enthält volle Wahrheit. Ste haben Recht Großes ieh Auf 6 band daß ſeine Abonnenken dus Ps . 5 
iſt geleiſtet worden und Ich danke Gott, daß. da Ich auf dieſe Stelle ge⸗ ſelbſt beſi f 2 . a 
kellt worden bin, Ich dieſe großen Erfolge habe mit vollbringen helfen. ſe ft beflimmten und er nicht eigenmächtig dieſe oder jene Zeitung ab⸗ 
Ich babe Mich rerſönlich überzeugt, wie unendliche Drangſale und Leiden beſtellen dürfe, wurde ihm von der Polizei eröffnet: er fei notirt und 
ein Krieg über ein Land und Volk bringen kann, und Ich bin voll Dank 
gepen Gott, daß Meinem Volke dieſe Bedrängniſſe erſpart worden ſind. 
ies verdankt es aber auch der ausgezeichnet tapferen, und, wie Sie in der 
Adreſſe mit Recht ſagen, unübertreifliben Armee. Ich habe in einzelnen Fällen 
Thaten wahren Heldenmuthes von ihr geſehen, welche die Geſchichte ver⸗ 
zeichnen wird. Ich vertraue, daß dieſe Thaten zum Segen Preußens und 
Deutſchlands ausſchlagen werden. Vieles bleibt noch zu thun übrig. Nach⸗ 
dem die Waffen ſo geſegnet geweſen ſind, wird dieſer Segen auch der Fe⸗ 
der nicht fehlen. Die Grenzen Preußens werden ſich erweitern. Die Adreſſe 


Combination, an die möglicherweiſe in Berlin an den entſcheidenden 
Stellen Niemand gedacht hat. 

O Dresden, 21. Auguſt. [Rückkehr preußiſcher Truppen. 
— Beuſt und feine Creaturen. — Verletzung des Brief 
geheimniſſes.] Die wackern Kämpfer von Gitſchin und Königgrätz, 
die braven Alex andriner rückten geſtern mit klingendem Spiel, mit 
decorirten Gewehren und Helmen bei uns ein. Die Truppen erſchienen 
in Haltung und Kleidung ſo proper, als kämen ſie, ſtatt vom Kriegs⸗ 


Aber nirgends wehte ihnen ein freudiges „Willkommen“ entgegen, nir⸗ 
gends ein Zeichen von Begeiſterung für die vollbrachten großen Thaten, 
nirgends der Ausdruck einer Sympathie. Der Andrang des Publikums 
war wohl ſehr groß, aber noch größer die Furcht, ſich durch irgend 
welche Aeußerung zu compromittiren. — Zwar Beuſt iſt ja glücklich be⸗ 
ſeitigt, aber alle feine Creaturen find noch in Amt und Würden und 


Das find alles Folgen des milden Regiments, womit die preußiſche 
Verwaltung gegen die geheime, aber ſtarke, Neben⸗Regierung nutz und 
erfolglos anzukämpfen ſuchte. Ueber die künftige Stellung Sachſens 
zum norddeutſchen Bunde macht man ſich die roſigſten Ausſichten. Es 
iſt zum Beiſpiel die Anſicht ganz allgemein verbreitet, daß das ſächſiſche 
Heer mit allen ſeinen Einrichtungen als ein geſchloſſenes Ganze den 


ten — ouf die Zeitung welche Sonntag und Montag — | 


Man erwägt natürlich allerlei Eoentualitäten und discutirt dabei manche 


(B. u. 5.3) + 


ſchauplatze, ans ihren Quartieren, um auf den Paradeplatz zu gehen. 25 


werde, ſobald die Preußen fort wären, ſeiner Strafe nicht entgehen. ® 


Es bleibt der Staatsregierung überlaffen, die geforderte Indemnität nad: | ſagt richtig, daß Preußens Könige niemals das Vertrauen zu ihrem Volte Lande erhalten werde, und nur der Kronprinz als oberſter Befehls⸗ 
Aluden, ſobald der darf e mige renn durch ie Feititellung 55 verlieren können. Ich kann von Mir ſagen, daß Ich niemals dieſes Ber- haber, ſowie die Offtziere hätten dem Könige von Preußen als neuem 
ublication des Staaztshaus altsgeſetzes pro 1867 eingetreten iſt.“ trauen berloren hade, wiewohl man verſucht hat, Mir das Volk zu ent: Bundesoberhaupte den Eid der Treue zu leiſten. An die Möglichkeit, 


alt — — nach ſehr lebhafter Discuſſion die Sitzung bis heute 
0, k. C. [Die vereinigten Commiſſionen für Finanzen und 
| Bande) baben heute in Gegenwart des Minifteriale Directors Philippsborn 
Hanel vet Nähe Henning und Kieſchle als Vertreter der Regierung den 
tm” ag mit Italien und den Shiffiasrisvertrag mit England 
r g de N 
5 gt, welche die inzwiſchen geſchehene Publikation 
der beiden Ba als nicht correct und aa bezeichnet, jedoch 
gleichzeitig hr laß 5 5 der ei mit a beiſpielsweiſe dier Wochen 
Dad einem ab en) bol teten ollte. Der Bericht an das Haus wird 
onnerstag (übermorg if egiun der Pienarfigung feitgeftellt werden. 
[Die Juſtiz⸗Commifſton] bat beute eine Anzahl unerheblicher Peti⸗ 
enen abgethan, in Betreff deren ſis den Uebergang zur Tagesordnung vor: 
lag. Die Gejhäitsordnungs:Commi ſion erklärte ſich heute mit 
Alen Summen gegen zwei dahin, daß das Mandat des Abg. v. Patow 
Nu Uebernahme feines Commi tl. in Frankfurt a. M. nicht erlöſche. 
„Vertreter der Regierung, Wirkl. Legalſensraih b. Neudell, bemerkte 
ih, daß Herr v. Patow fein Gehalt in feiner interimiſtiſchen Stel: 
heziebe Entſchädigung für ſeinen Mehrbebarf wäh⸗ 
leger er Dauer derſelben erhalten werde. Berichterſtatter in dieſer Ange⸗ 
thelaheit wird der Abg. v. Rönne ſein. — Auch der (geſtern bereits mitge⸗ 
eilte) Antrag des Abg. Heiſe, betr. die Wahl der Compiſſionen durch den 
0 raſidenten ftatt durch die Abtheilungen, wurde heute von der Geſchäftsord⸗ 
unn Gommilfion aufgenommen. 1 den 8 . 
der Austritt aus der Fortſchrittspartei] Dem Vernehmen nach iſt 
8 ustritt des Abg. b. Unruh aus der Foriſchrittspartei mehrere Tage 
fol hg Schritt der Abgg. Tweſten, Röpell, Michaelis un Krieger er⸗ 
der hel dieser Geſckande ohne Angabe der Gründe mitgetheilt W Es 
— rinnen egenbeit an eine Beſtimmung der Geſchaftaordnung der 
Frackion it werden, welche jedem Mitgliede derſelben geſtattet zu ſtim⸗ 
men, wie er will, eventuell auch gegen den Mehrheitsbeſchluß der Fraction, 
i i m Falle verpfli i er nachher 
Aloha ſolche pflichtet, es vorher anzuzeigen od 
[Die nächſte Sitzung des Abgeordvetenh auſes findet Don 
Wed 10 Uhr ſtatt. Tagesordnung: Die Adreſſe — (en) Maj ſtät den 


N. 0 k 

[Die Sommiffion des Herrenhauſes 
Eitwurfes, ben. die Uebernahme der e 
Aaffay und der ei 


lu \ 59 
zen beziehen, ſondern nur eine 


II. 


en 
„Di Maj Neengee n 5 
lnb Dieſes von Ew. Majeſtät u eh 


Nultur⸗Sphäre beſch.! 
Uäten aber hes taatsprincip anerkannt, mithin ſich 


der Nothwendigkeit nicht 


fremden durch den Kampf gegen eine Einrichtung, 


ı e die uns zu den glän⸗ 
zenden Erfolgen verholfen hat. Die Abgeordneten — auch Ihre Abgeord⸗ 


daß preußiſches Militär dauernd in hieſige Garniſonen kommen könnte, 5 
. a i . h. Ni d von den Dresdnern. Eiſenbahn⸗ů„ 
neten — haben Mir in den letzten bier Jahren das Leben ſehr ſchwer ge⸗ glaubt Niemand, d. h. Nieman 8 mahnte, „ 
macht. D000 5 iſt ja — wenngleich Ich es nie 5 kaun. Poſt⸗ und Telegraphen Verkehr ſoll nach Ausſage preußiſcher Beamte 
Dieſe trübe Erfahrung werde Ich auf Deinen Sohn vererben. Doch, wie in den nächſten Tagen den Händen des früheren Beſſitzers zurückerſlatte 
geſagt, Meine Herren, wenden wir den Bid von der Vergangenheit auf werden, und zu dieſem Zwecke beſchäftigt man ſich jetzt mit dem Ab⸗ 
al unge N aan be Ihnen noche ſchluß der Rechnungen während der Occupationszeit. Wir würden, 
1 „ % 2 2 fi + 2 1 * 
r ie verlautet, werden die wativen und Alt-] falls alle die Dinge fo kimen, wie man hier glaubt, ſelbſt nicht einnal 
[3 dreſſe.] Wie ver eee: viel davon verſpüren, daß uns das Mißgeſchick nur zu Preußen zweiter 


liberalen, ein Theil des linken Centrums ſowie der Fortſchritts⸗Fraction x k 
rausſichtli us des Adreß⸗Entwurf iffion | Klaſſe machen will. — Heut verläßt uns unſere bisherige Landwehr⸗ 
voraussichtlich gegen den Paß P-Sntioutfed det Cemmiſſon Garniſon, das 24. und 31. Infanterie⸗Regiment. — Eine Schwadron 


über" die Reichdver immen, — größtenthei ünden der] i 
EA Seren heil aus Gründ ſchwarzer Huſaren iſt vorgeſtern nach Pirna verlegt worden, man 
[Die Friedensverhandlungen.] Die „Bohemia“ iſt in der glaubt, zur Ueberwachung der dortigen Polizei, die ſogar das Vriefge⸗ 
Lage, über den Stand der Verhandlungen Folgendes zu melden: Die 
Redaction des Friedensinſtrumentes, d. h. die Formulirung der einzel: 
nen Paragraphen iſt bis zu dem in den nikolsburger Friedensprälimi- 
narien vorgezeichneten Art. 5 gediehen, obſchon einzelne Fragen wie z. B. 
in Art. 1, betreffend den unveränderten Territorialbeſtand der ͤͤſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie „mit Ausnahme des lombardiſch⸗venetianiſchen Köͤnig⸗ 
reiches“; Art. 3 bezüglich der Abſtimmung in den Elbherzogthümern, 
offen gelaſſen werden mußten. Namentlich gilt dies bezüglich des Art. 1 
wegen der ungemeſſenen Forderungen des florentiner Cabinets, welche, 
geftellt von einem zu Land und zur See geſchlagenen Gegner auch ſei⸗ 
tens der königl. preuß. Regierung als unberechtigt erkannt wurden. 
Was Art. 4, die Zahlung der Kriegskoſtenentſchädigung an Preußen, 
betrifft, können wir auf's Beſtimmteſte verſichern, daß dieſer Artikel be⸗ 
reits über das Niveau von Unterhandlungen hinaus gediehen iſt, da 
Baron Werther einerſeits keine weiteren Forderungen als jene in ven 
Friedengpräliminarjen enthaltenen geſtellt hat, andererſeits aber ſich billeg 
. ö verſchließt, das Ende der Occupation eines, 
von einer Epidemie heimgeſuchten Theiles der Monarchie, welche den 
königl. preußiſchen Truppen moͤglicherweiſe in hohem Grade gefährlich 
werden kann, moͤglichſt ſchnell herbeizuführen, während Frhr. v. Brenner 
von ſeiner Regierung ermächtigt zu fein erklärt hat, der koͤnigl. preuß. 
Regierung die Zahlung der vollen Kriegskoſtenentſchädigung (mit 20 Mill. 
Thalern) ſofort nach erfolgter Rıtiftcation des Friedensinſtrumentes zu: 
zuſichen, wonach eine verlängerte Occupation wegen Gewinnung von 
Garantien von ſelbſt entfällt. N 3 


Deut ſchland. 
Frankfurt, 19. Auguſt. [Die Ankunft des Hrn. v. Patow] 


Schreck hatte (wie bereits gemeldet) Ende voriger Woche mehrere Ab⸗ 


eingeladen. In dem betreffenden Einladungsſchreiben, was von Pirna per 
Poſt befördert wurde, hieß es u. A.: „Die Regierung hat uns auf ſchmähliche 
Weiſe hintergangen! und dennoch agitirt man in Dresden und den 
Beamtenkreiſen ſchon jetzt aufs lebhafteſte wiederum für die Rückkehr 
desjenigen Miniſters, von welchem feit dem Jahre 1850 dem ſächſiſchen 
Volke jo unſägliche Verluſte an Recht, Ehre und Gütern zugefügt find.“ 
Dieſe Briefe wurden wie geſagt, von Schreck zur Poſt befördert, und 
doch hat die Polizei ſich in den Beſitz eines ſolchen Schreibens gebracht, 
den Autor vorgeſordert und den Criminalprozeß gegen ihn anhängig 
gemacht. Vielleicht wird fie durch die ſchwarzen Hufaren etwas klein⸗ 
müthiger gemacht. \ 
Dresden, 19. Aug. [Die Entlaſſung des Herrn v. Beuft.] 
Seit dem Tage, wo Kriegszuſtand und Standrecht proclamirt wurden, 
hat hier keine ſolche Aufregung und Beſtürzung geherrſcht, als heute 


welchem der König von Sachſen die von dem Staats miniſter v. Beuſt 
erbetene Entlaſſung bewilligt hat. Die Stimmung iſt hier derartig, 
als wenn mit dem Sturze dieſes Mannes tauſende von Exiſtenzen zer⸗ 
knickt wären. Ich übertreibe nicht, wenn ich ihnen ſage, daß ſelbſt die 
Kolporteure der Extrablätter zitternd auf die Wichtigkeit der durch ſie 
heute veröffentlichten Nachricht hinweiſen. Wenn man allerdings bedenkt, 
welche Rolle Hr. v. Beuſt ſeit beinahe 20 Jahren gefpielt hat, wie in 
ihm das kleinſtaatliche Diplomatenthum ſich zu den moͤglichſten Actionen 
zuſammenraffte, wie die Wünſche und Hoffnungen des reinften partikulariſti⸗ 
ſchen Strebens in ihm den rührigſten Repräſentanten gefunden haben, 


nach dem Erſcheinen des Extrablattes des „Dresdener Journals“, nach 


heimniß nicht mehr zu ſchonen ſcheint. Der dortige Abgeordnete Adv. 3 2. 


geordnete der 2. Kammer zu einer vertraulichen Beſprechung  brieflih ı 


läßt uns nun die Entſcheidung über die uns zunächſt berührenden Fra⸗ 
gen in naher Zeit erwarten. Ueber die Perfönlichkeit unſeres neuen 
Verwaltungschefs, der ja Jedermann aus feiner politiſchen und amtlichen 


fo wird es allerdings begreiflich, daß den Dresdenern zu Muthe if, 
als wenn die Seele aus dem Staatskörper gewichen wäre. Daran, 
daß ein Syſtem die Perſon überdauern kann, denkt Niemand. So 


identiſch gilt hier die Perſon Beuſt und die Idee, die er fein Leben lang 
vertreten hat. Als die Nachricht von Königgrätz bierher gelangt, wurde 
die Aufregung Tage lang hindurch durch den Zweifel an der Wahrheit 
gemildert, und als das Factum ſich nicht mehr wegleugnen ließ, hielt 
die Hoffnung auf glücklichere Schlachten die Gemüther aufrecht. Aber 
die Niederlage, die heute das „Dresdener Journal“ meldet, iſt troſt⸗ 
und hoffnungslos. - (N. 3.) 
Karlsruhe, 17. Auguſt. [Der Anſchluß an Preußen! if 
nun heute auch hier von einer größeren Anzahl Bürger, meiſt ernſte 
gereifte Männer, zum politiſchen Beſchluß erhoben worden und zwar 
mit Bezug auf die frühere Adreſſe der hieſigen Einwohnerſchaft vom 
Juli. Der Bundestagsgeſandte und die Felddwiſton find bereits zurück⸗ 
berufen (zwei der damals ausgeſprochenen Wünſche), jetzt will man we⸗ 
nigſtens durch unermüdetes Andringen das Seine thun, um den deut⸗ 
ſchen Zuſammenhang aufrecht zu erhalten. Der gefaßte Beſchluß ver⸗ 
langt auch von der Volkspartei des Abgeordnetenhauſes als unabwend⸗ 
bare Conſequenz ihrer Stellung Unterſtützung des ſüddeutſchen Verlan⸗ 
gens. Ein Paſſus gegen die franzoͤſiſchen Anſprüche war einzelnen 
Rednern zu ſtark, andern zu ſchwach; doch Niemand war darüber im 
Zweifel, daß es in Deutſchland auch an der meiſt bedrohten Südweſt⸗ 
grenze keine Parteien gebe, wenn der Ehre des Volks mit einer abſolut 
unberechtigten Gebietsforderung zu nahe getreten wird. Die Beſchlüſſe 
werden dem Landesherrn unterbreitek werden. (N 3.) 
Darmſtadt, 19. Auguſt. [Für den norddeutſchen Bund.] Heute 
war hier eine größere Anzabl von Mitgliedern der Ortsvorſtände der be⸗ 
deutenderen Städte und Ortſchaften des Landes, namentlich aus Darmſtadt, 
Mainz, Bingen, Worms, Alzey, Offenbach, Michelſtadt, Butzbach, Bensheim, 
Caſtel, Dudenhofen, Heidesheim, Groß⸗Umſtadt, Ober: und Nieder⸗Ingel⸗ 
heim, Guntersblum, Nierſtein, Wallertheim und Sprendlingen verſammelt, 
welche einſtimmig bei der gegenwärtigen politiſchen Lage ſich für verpflichtet 
erklärten, „mit aller Entſchiedenheit, unter Anſchluß an die Erklärung der 30 
heſſiſchen Abgeordneten vom 8. Auguſt d. J. auszusprechen: 1) daß fie nur 
in der — — — in den zu biidenden norddeutſchen Bund unſere Intereſſen fo: 
wohl in politiſcher, als volkswirthſchaftl. Beziehung gewahrt ſehen und jede andere 
politiſche Geſtaltung für verwerflich halten; 2) daß, wenn dieſe Aufnahme nicht 
pool erzielt werden kann, das Fernhalten von jedem ſüddeutſchen Sonderbunde 
(ie u erſcheint, um nicht durch denſelben die Zweitheilung Deutſchlands zur That: 
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che zu machen und um die Möglichkeit zur ſpäteren Vereinigung mit dem 
an rden offen zu halten; 3) nur ein geeinigtes Deutſchland wird zugleich Ge⸗ 
währ geben für Unabhängigkeit und Stärke nach außen Mit Leichtigkeit 
wird es ſchon den Verſuch des Auslandes abweiſen, ſich in die Ordnung der 
inneren Angelegenheiten Deutſchlands einzumiſchen, und wird jede Abtretung 
deutſchen Bodens an Fremde hindern: 4) zur Durchführung dieſer Politik iſt 
ein Wechſel des ispigen heſſiſchen Miniſteriums unabweisbar nöthig; denn 
nach der ganzen Vergangenheit dieſes Miniſteriums und ſeiner ſeitherigen 
Wirkſamfeit ift nicht zu erwarten, daß daſſelbe aufrichtig und ernſtlich in die 
8 fi eboten erachteten Bahnen einlenken und das gute Einvernehmen dauernd 
Sof kann, welches nicht allein beim Friedensſchluſſe, ſondern auch bei der 
künftigen Stellung des Großherzogthums das Intereſſe des Landes erfolgreich 
u wahren vermag.“ — Dieſe Erklärung wird auch den übrigen Collegen zur 
Beitrittsertlärung zugehen. 
Hannover, 19. Auguſt. [Die Einverleibung. — Die 
Preſſion auf den König.] Die offizielle Verſicherung, daß der 
Uebergang Hannovers zu Preußen in durchaus ſchonender Form erfol⸗ 
gen ſoll, hat hier viel zun Beruhigung über die Einverleibung unſeres 
Landes beigetragen. Beamte und insbeſondere Offiziere würden ſich 
einer plötzlichen Annexion gegenüber in der peinlichſten Lage befinden, 
ihr Huldigungs⸗, ihr Fahneneid zwingt fie zur Treue gegen König Georg, 
andererſeits iſt die pecuniäre Stellung der meiſten derſelben ſo, daß ſie 
zum Fortdienen genöthigt find, auch unter ganz geänderten Verhältniſſen. 
Man glaubt deshalb, daß Preußen alle Mittel anwenden wird, um den 
König Georg zu veranlaſſen, die Staatsdiener und Offiziere des ihm 
geleiſteten Eides zu entbinden, wozu er freilich keine Neigung bisher 
gezeigt haben ſoll, und ſieht in der Vorenthaltung der Einnahme der 
Kronkaſſe, in der Beanſtandung der Zins⸗ und Capitalzahlung von den 
nach England geſchafften Obligationen ſchon den Beginn einer derarti⸗ 
gen Preifton, König Georg giebt Übrigens feine Hoffnung, die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Landes und der Dynaſtie zu erhalten, noch nicht auf. 
Cultus miniſter v. Hardenberg, der in außerordentlicher Million von Wien 
nach Berlin geſandt war, ſoll dort dem Grafen Bismarck die Geneigt: 
belt des Königs erklärt haben zu Gunſten des Kronprinzen, der in das 
Bündniß mit Preußen eintreten wolle, zu abdiciren; die Antwort ſoll 
aber geweſen fein, daß dieſes Anerbieten jetzt zu fpät komme. 
(H. B. 
Hamburg, 21. Aug. [Das Oberpräſidium von 


H.) 
Schles⸗ 


5 vielfach verbreiteten und aus guter Quelle ſtammenden Gerüchte zufolge 
geht der Oberpräſident Baron v. Scheel⸗Pleſſen in nächſter Zeit als 
pPreußiſcher Geſandter nach Kopenhagen. Der Präſident v. Zedlitz, heißt 
Be ferner, würde alsdann zum Oberpräfldenten der Herzogthümer Schles⸗ 
wig und Holſtein ernannt werden. 

va Kiel, 18. Aug. [Der ſogenannte Huldigungseid.] Dem 
J „. C.“ wird von hier geſchrieben: „Wie hier verlautet, iſt der Herzog 
Friedrich von Auguſtenburg in den letzten Tagen vom ehemaligen Re⸗ 
gierungsrath Leſſer namens vieler Beamten in den Herzogthümern aufs 
gefordert worden, fie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ihres feiner 
Zeit geleiſteten Huldigungseides zu entbinden, ein Entſchluß deſſelben in 
dieſer Angelegenheit iſt aber zur Zeit noch nicht bekannt.“ 


Italien. 
[Schreiben des Kaiſers Napoleon. — 


3 


Florenz. 16. Aug. 
Zur römiſchen Frage.] Man ergeht ſich in Vermuthungen über 
den Inhalt des Briefes des Kaiſers Napoleon an den König Victor 
Emanuel, der vor einigen Tagen durch einen außerordentlichen Courier 


5 der hieſigen franzöflihen Geſandtſchaft überbracht worden. Baron 
Malaret begab ſich unverzüglich nach Padua, um dieſes wichtige Acten⸗ 
ſtück dem Könige zu überreichen. Man hört übereinſtimmend, daß dieſer 
nr, Brief eine beſondere Wichtigkeit habe und auch an die Oeffentlichkeit ge 
langen werde. Derſelbe bezieht ſich wahrſcheinlich nicht nur auf den 
bevorſtehenden Friedensſchluß und die dadurch eröffnete neue Phaſe 
in der Entwickelung Italiens, ſondern auch auf die römiſche 
Frage. Daß Frankreich dieſer Frage in jüngfter Zeit wieder 


ſeine Aufmerkſamkeit zugewandt hat, iſt gewiß. Wenn gerüchts⸗ 
weiſe verlautet, der Papſt habe dem Kaiſer bereits förmlich das Vicariat 
im Kirchenſtaate angetragen, fo bedarf das noch der Beſtätigung. Aber 
die frühere Starrheit des Non possumus iſt verſchwunden, und die 
Curie ſcheint jetzt keinen Anſtand mehr zu nehmen, einer Vermittelung 
auf den in, der Thouvenel'ſchen Note von 1861 entwickelten Grundlagen 
Feizutreten. Italien wird freilich mehr verlangen, aber eine Annäherung 
it jetzt wenigſtens „im Prinziy“ möglich geworden. Es ſcheint, daß 
der Kaiſer auf eine Combination hinwirkt, welche nach feiner Anſicht 
die definitive Löſung der römiſchen Frage fein ſoll; feinem Plane aber 
flieht Nicafoli im Wege, der an feinen oft genug ausgeſprochenen italie⸗ 
niſchen Principien feilbält. 
AR Fraufreich. 

Paris, 19. Auguſt. [Tagesbefehl.] Der Marſchall Regnault 
de Samt Jean d'Angely, Ober⸗Commandant im Lager von Chalons, 


bat am 17. folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
Sr 1 0 ublicke, wo die Truppen der kaiſerlichen Garde die Anweſen⸗ 
75 a tuifers mit heißen Wünfchen erſehnten und fie ſich ein Feſt daraus 
machten, ich den tiefen Kummer, 


deu Kaiſer i f 
ihnen anzu dor, 2 — dice > feben, habe ich 


x 


IN wig⸗Holſteln.] Der „Altonaer Merkur“ meldet Folgendes: Einem 1 


othwendigkeiten ſich der Erfüllung ihrer jedoch nicht mehr ihre volle Wirkung. Die Coursbewegung in den ſchweren 


2170 
Wünſche widerſetzen. Ein Brief des Kalſers, den ich fo eben empfangen babe, 
enthält Werte Worte, die für die, an welche fie gerichtet find, eine Milderung 
ihrer lebhaft gefühlten Enttäuſchung fein werden. „Mein lieber Marſchall“, ſchreibt 
mir Se. Maj., „ich hatte es als einen Feſttag betrachtet, mich dieſes Jahr wieder 
inmitten meiner Garde zu befinden und ſelbſt die Solidität und den Patriotis⸗ 
mus dieſes Elitencorps beurtheilen zu können. Unglücklicherweiſe kann ich 
mich nicht nach dem a von Chalons begeben. Drücken Sie den Truppen, 
die ſich unter Ihrem Oberbefehle befinden, mein Bedauern aus: obgleich ab: 
weſend, bin ich in Gedanken immer unter ihnen, und ich ſchicke Ihnen die 
Liſte der Belohnungen, welche Sie an dieſelben in meinem Namen vertheilen 
wollen.“ Den Befehlen des Kaiſers gemäß, werde ich übermorgen ane 
nach dem Gottes dienſte die Ehren⸗Revue über die im Lager berjammelten 
Truppen abhalten, und bei dieſer Gelegenheit im Namen Sr. Majeſtät den 
Offizieren und Soldaten, deren Namen ſich auf der Liſte befinden, die Orden 
und Medaillen überreichen, die Sie ihnen zu bewilligen geruht haben. 
Der Marſchall Regnault de Saint Jean d' Angely. 

Das Lager bei Chalons wird morgen aufgehoben. Die Artillerie 
und die Cavallerie verlaſſen zuerſt das Lager. Der Abmarſch der In⸗ 
fanterie beginnt am 25. oder 26. 

[Die Kaiſerin Charlotte! hatte geftern eine lange Berathung 
mit dem Staatsminiſter Rouher, der vom Kaiſer zu dieſem Zwecke be⸗ 
ſonderen Auftrag erhalten. Man will der Kaſſerin wohl und wünſcht 
ihr das Beſte, doch noch viel für ſie zu thun, geſtatten die dieſſeitigen 
Verhältniſſe nicht, ſeit ſich Mexico als incurabel erwieſen hat. 

[Nach Candia! find nach Berichten aus Konſtantinopel vom 16. 
von dort 2 Dampf-Fregatten mit Truppen abgegangen. Die Pforte 
ſendet auch Truppen nach der Herzegowina; ein Transportſchiff bringt 
2 Bataillone Infanterie nach Antivari. Omer Paſcha ſoll den Ober⸗ 
befehl über die Truppen erhalten, welche man bei Monaſtir zuſammen⸗ 
zieht. Dieſe Vorſichtsmaßregeln werden ergriffen wegen der großen 
Aufregung in den nördlichen Provinzen der Türkei. 


** Breslau, 22. Aug. [Feuer.] Heute Nacht gegen halb 
3 Uhr war in dem Haufe Ohlauerſtraße 42 (unweit der Thorwache) 
Feuer entſtanden, und der obere Theil des Gebäudes wurde raſch von 
den Flammen ergriffen. Wie man aus der erfolgreichen Bekämpfung 
des verheerenden Elements erſah, war die Feuerwehr zeitig genug er⸗ 
ſchienen, um den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Dach⸗ 
ſtuhl des Hauſes iſt abgebrannt, im Uebrigen aber wurde das Haus 
nebſt den angrenzenden Baulichkeiten erhalten. 
Gefahr beſeitigt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 = Ba- Luft- Winde j 
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Telegraphiſche Depeſchen 

Berlin, 22. Auguſt. Die Budgetcommiſſion berieth in der 
Abendſitzung über das Indemnitätsgeſetz. Zu § 1 wurde das Amen⸗ 
dement Tweſten mit 18 gegen 15, und der ſo amentirte Paragraph 
mit 21 gegen 10 Stimmen angenommen. Zu $ (Crebitbewilligung) 
wurde das Amendement Virchow's: Die Erwartung auszuſprechen, 
daß die Rechnungslegung über die Verwendung der 154 Millionen 
im Laufe des Jahres 1867 erfolge, mit 20 gegen 13 Stimmen und 
der § 2 mit Allen gegen eine Stimme (Kleinſorge) angenommen. 

(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Rachrichten. 
Paris, 21. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war ziemlich feit, 
das Geſchäft jedoch nicht belebt. Die 3% Rente eröffnete in günſtiger Hals 
tung zu 69, 05 und hob ſich auf Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 
88% gemeldet. Schlu zb⸗Courſe: sproc. Reute 69, 12%. Italien. 5proc, 
Rente 53, 05. 3proc. Spanier —. Iproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbabn⸗Aktien 350, 00. Credit⸗Mob.⸗Aktien 647, 50. 
bahn⸗Aktien 390, 00. Oeſterreich. Anleide von 1865 p 
Frankfurt a. M 


Liverpool, 21, Auguft, Mittags, Baumwolle: Flle 
Umfag. Felt. Middling amerikaniſche 14, middling Orleans 14%, fair Dhol⸗ 
ferah 10, middlüng fair Dhollerah 9, good middling Dhollerah 84, New 
Bengal 7%, New Dhollerah 10%, Pernam 17. N 


— ——ů . 
Berlin, 20. Auguft. [Viehmarkt.] An Schlachtvieh waren heute auf 

hieſigen Markt zum Verkauf angetrieben?! |, a 

1/5 Stück Hornvieh. Das Verkaufsgeſchäft verlief heute im Allgemeinen 
ſehr gedrückt, da Exportgeſchäfte nicht gemacht wurden, auch anderweit der 
Begehr für den Pla und die Umgegend ſich nur ſchwach zeigte; für beſte 
Waare wurde höchſtens 16—17 Thlr., für zweite Qualität 12—13 Thlr. und 
dritte 8—9 Thlr. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewahrt. 5 

2582 Stück Schweine. Großer Bedarf ſtellte ſich nicht beſonders für die 
Waare heraus und auch nach Hamburg wurde nichts verhandelt, und obglei 
die Zufuhr gegen vorwöchentlich ſchwächer au den Markt gekommen war, ſo 
konnten nur die letzten Notirungen erreicht werden, fo daß beſte feinſte Kern: 
N n Thlr. und ordinäre mit 12—13 Thlr. pr. 1 fo 
Fleiſchgewicht bezahlt wurde. } h 

20.335 Stuck Schafvieh. Der Markt hatte nicht die vorwöchentliche Leb: 
haftigkeit, da nach den eingegangenen 1 neioen Berichten aus London und 
Hamburg für dieſe Plätze keine 7 chäfte unternommen wurden, auch 
die Käufer aus Sachſen am Markte fehlten; magere Hammel fanden nur ſehr 
e den Preiſe, und kann man aunebmen, daß gegen den letzten Markt der 

opf heute circa 15 Sgr. geringeren Werth hatte, 50 Pfd. Fleiſchgewicht von 

der ſchwerſten Kernwaare galten 8 Thlr. und 40 Pfd., circa 6 Thlr. 

637 Stück Kälber ließen ih zu angemeſſenen Preiſen verkaufen. 

— -¼— 4 


Berlin, 21, Auguſt. Dieſelben Verhältniſſe, durch die wir die Feſtigkeit 
der, Börſe ſeither motiviren konnten, beten nz beute noch fort, fie übten 


12. a — SL 1 x t S 
* 1 RE > 


Um 3 Uhr war die 


8000 10000 Ballen 


Eiſenbahnactien, von der wir geſtern zu berichten hatten, Jen * eine 


Gegenbewegung hervorzurufen. Bei der geringeren Kaufluſt, d wabr⸗ 
nehmen ließ, mußte die Tendenz dieſer Effectengattun 15 nothwendig eini⸗ 
germaßen berabftimmen. Jedenfalls waren Inhaber heute entgegenkommen⸗ 
der, und der Coursſtand nicht erheblich, aber doch für verſchiedene Deviſen 
matter. Namentlich trat in Berg.⸗Märk. ſtärkeres Angebot auf, während 
Köln - Mindener ihren geitzigen Ceurs im Angebot behaupteten. Namhaftere 
Umfäge haben wir allenfalls von dieſen beiden Actien und ſonſt noch eiwa 
von Amerikaniſcher Anleihe und von Ruſſ, Prämien⸗An eihen zu berichten. 
Von dieſen Papieren abgeſeben, und ſelbſt in ihnen, war das Geſchä 
weſentlich beſchränkter. Daſſelbe war mit den rich fo belebten den 
Eiſenbahnactien der Fall, von welchen Nordbahn heute matter, Mecklenburger 
höher waren. Oeſterr. Effecten feſt, nur Creditlooſe begehrt. Unverminderte 
Feſtigkeit erhielt ſich in den preuß. Fonds; für Staatsſchuldſcheine, 11 
mit 84 kaum zu laſſen, war auch heute kaum Begehr zu dieſem Courſe, für 
11 proz. Anleihen jedoch Frage, und 98, % mehr, zu machen, auch Aproz. 
Anleihen bedangen 7 über den geſtrigen Cours (90). Für Preuß. Bank⸗ 
Antheile waren bei weſentlich beſſerem Courſe heute anſehnliche Kaufordres 
am Markte. Disconto 4—3 / pCt. (B.- u. H. -Z.) 


Berliner Börse vom 21. August 1866. 


Fonds- und deld- Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Aul. 9% 6 
Staats-Anl. von 1859 103 bz i 1864 1885 Zi. 
dio "1850. 52 9) ba. Se. 
dito 155314 90 ba. Aachen-Mastrich| — | — 24 etw. b. u. B. 
dito 1854/41 48 b Amsterd.-Rottd..| 619g0 | — les . 
dito 1835 4½ 98 bz Berg.-Märkische| 7 9 133%, 4 N ba 
dito 185641 93 ba Berlin-Anhalt. 5 13 2:4 be. 
dito 1857/41 8 bz Berlin-Görlitz...] — — 70 ps. 
dito 1858/41198 be dito 8t,-Prior.| — — 100 bs, 
dito 1854141), % be Berlin-Hamburg|!d | Mg 265 ½% 6. 
1 315 1221 en, 16 !6 — 
räm.-Anl. von 2 0. Berlin- Stettin. — N *. 
Berliner Biadt-Oblie [At 10215 ba. Böhm,-Wesib. . 5 — 08 . 
7 Kar- u. Neumärk. 3 81 ½ bz. Greslau-Freib. 5 9 137% be 
2 (Pommersche. 3/81 K ba. Com-Minden 56 2 115% B. 
8 Posenscho . 4 zn Cosel-Oderberg .| 4 | 2, 52½ ba 
5 AUG; use ssesss ji ——— dito St.- Prior.“ — — ka 
3 dito neue... 4 897 hz, dito dito — — 755 Se ee 
£ \Schlesische. ..... 13148814 Galiz. Ludwigeb. 9 = 75%, bz 
Kur- u. Noumärk. 4 % ba. Cudwigsh. Bexb.| u½% | 10 147 B. 
2 | Pommersche,...4 14. Magd,-Halberst, 25 16 20] bz. 
S \Posenschs.... .. 4 190 bz Magdb.-Leipzig.. |] — 267 ½ bz 
at — 13 | Dias 
3 Westph. u. Rhein. 3 ba. ecklonburger „ 2 4 2. 
2 Sächsische 924, B Neisse-Brieger 4 6 7 99% B. 
(Schlesische. 4 92½ u SiedmehlMärk..| 4, | 8 90 bu. 
Niedrschi, Zweb, 1 7 


bz. 


Lonisd'or 1107, ba. ein Bb: 89 
Poln.Bkn. 74%, bi 


loldkr 9.84, 4, Nord., Fr.-Wilh. 3/1 


Oberschles. A. 10 
10 


— 7% dz. 
ital. neue Sproc. Anl. B 5 ba 
5 87%, ba. 


11 
Ausländische Fonds. ine Fes 10 7 105 2110 a 
Oesterr. Metalliquesſs 40 0. Oestr.-Fr, St.-B. 6 e 104 ba. 
dito Fat.-Aul. % 50%, bz. Host. südl. 8t.-B.| f 7 103% a % be 
dito Lot-Av.60l5 59 bz Oppeln -Tarmow.| 3 30 76 B. 
8 620 2 Rheinische... 5 119% % ba 
r Pr.-A. hu Fu — — 
diio Eisenb. -I. n u 
5% 


Russ. Engl. Anl. 1562 
dito Holl. Anl. 1864 
dito Poln-Sch.-ObL1./ä 163% b 


5 90 8 


in IL. Ene. 4 186 bz. — 
°oln, Obl. a 500 Fl. 4 8% bz 
dito & 300 % 82 Bank- und Industrie-Papiere. 


Kurbess. 40 Pig Oi — s ba. 


kaden. 35 Fl. Lose — 3 2 Berl. Kassen-V. ] Tilo | 8¼ 14 148 6. 
Amerikan. St-Anl...'6 4A 74.7414; |Braunschw. B. — e ea d 6 
- - Bremer Bank.. 7314 6½ 4 115 6. 
Eisonbahn-Prioritäts-Aotien. Danziger Bank. I | 7810 4 l ©. 
Berk. Märkische 4½——— Darst. Zettelb.| 8 115 74.6. 
dito II. 4 95 % Geraer Bank... 8 7 108 etw. be 
dito IV. ta dr Zothaer „, 8 Hu 4 |u6% B. 
dito MI. v. St. 3½.8½ 177%, b 3 1 . lg 1 4 83% B 
Cöln-Minden..... f 9% @ r al: san. da ER: 
dito IJ 102% B. r 4 [108 38. 
dito 4 190 G. Königsberger B.] 69, 605 1 1105 6. 
dito III. IAG 86 6. Luxemburger B.| 4 4 162. 8. 
dito alas, bs. Mazdeburger B Sig Si 4 B. 
dito IV. 88 ½ ba. Posener Bank A 6 4 10% B. 
ito V. 8814 be. ee ed BT 180% Po.. br u. 
Cos.-Oderb. BER: 821, 6 rer 4 etw, du. 
ito III. Em... 4½% — — e 
Aal. Ludwigsb, ..., 76 B. en 
Niederschl.-Mark. . 164 br. Berl. Hand.-Ges.] 8 8 106 B. 
dito  conv. — ba. Coburg Credb.A.! $ 810 62½% Kigkt. be. 
dito 4 89% dz Darmstädter „6 61% 2 dr. u 6 
dito “AL 6 0 Dessauer 3 2½ 0. 
Ndschl. Zweigb. L C. 5 99 bz. Disc. Com.-And. 6 | — bz. 
Obezschles, A...... 4 2 re Genfer Credb,-A,| — 1% 1%, mehr ba. 
n 3 — — eipziger „14 — Bo, 6 
. 4 803 6. Meininger, 71 — 5 dz. 
dito D.. . 4 8 „ MoldauerLds.-B.| — . 22½ ba. 
dite RN. 80 7 Oesterr. Credb. A.] 5 u 66% ba. u B 
dito Fe 495 br. Schl. Benk- Ver.. 61% 7% bz. 
Dest.-Fraus 3 242½ B. F pe 
Oest. südl, St.-. . 3 219 bz. u. B. Ainer va 1 34 etw. br. 
Rhein v. St. gar. 444% 98 0 Fbr,v.Eisenbäf. ] e | Bla 97 ets. ba. 
Rhein-Nahe-B. gar. 4½ 9 % bz I U 1 
Wechsel-Course. : 
Amsterdam %0 Fi... 10 T. 144½ be. S 100 Fl. 2 M.ı56 28. ba. 
to dito u 141 be. Leſpzis 106 Thlr.. T. 89 % 6. 
Hamburg 300 Mk 8 T. l ba. dito dito 2 1 90% 0. 
dito dito 2 A. 4 2. Frankfurt a. M. 100 FI. Ja M. 2 br. 2 
london I Ls t.... 3 M. 0 2% ba Petersburg 100 8. R. 3 WI % bz. 7 
Paris 300 Fres. 2 M.|s0%, bz. dito dit 3 M./81 bz, 
Wien 150 FI ....... 4 J. 20 % ba. Warschau 96 8.-R. .. |8 T. 7½% ba, 
ito 2 M. 70 be. Bremen 100 Thir.Goldl8 T. i 10d, ba. 
Berlin, 21 Aug. Weizen loco 50-76 Thlr. nach Qualität, bunter 
4 7 3 7 * 
poln. 64-66 Thlr. feine en 71—73 Thlr. bez., Lieferung pro Aug.⸗Sept. 
66% Tolr., Seb DHibr, 3% Thlr. bez., Okt.⸗Nov. 64% Tblr. Br, % 
Thlr. Old, Fräbfahr 65 Thlr. Be. — Roggen loco 80--82pfb. 47 


Ba n bez, pro Aug. 46/— 7 5 . b. 
Ag ⸗ Sept. 46% 46 -4 7 8 Act, — 2 
Thlr. bes., 40 Thlr. Br., 10 Au: En 85 3 72 
Thlr. bez., jahr 45 — — 8 
Thlr. Br. 44% Thlr. Gd. — eh ae und k 7 u 
A d. Hafer 0% 25 —28 Aug. 24% Thlr. 

9. Sept. 2 — 1 Thlr. bez, Septbr. Ot. 244 — Zul = 
jahr 


Wind: Oft. Wetter: angenehm. es 


Am heutigen Markte zeigten ſich Käufer ſehr zus 


ter Früh 12 Grad Wärme. 
rückhaltend und blieb der Umſatz beſchränkt. 

eizen ſchwach beachtet, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 68 — 86 Sgr., 
gelber alter 68 —82 Sgr., ſeinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, ge 
neuer 70—76 Sgr., ausgewachſener und blauer 60—65 Sgr. — Roggen 
billiger erlaſſen, pr. 84 Pfund neuer 50--54 Sgr., alter 53 —56 Sgr., Ale 
Sorte über Notiz bez. — Gerſte 2 85 beachtet, pr. 74 Pfd. weiße 45— 


Hafer 25 —28—-30 Sommer⸗Rübſen 
Aleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 13-14% Thlr. pr. Gtr. 
Kartoffeln pr. Sad d 150 Pfd. Netto 20 —28 Sgr., Meße 11% Sgr. 


Die zum Schutze gegen Cholera 
beſt bewährteſten echt prientaliſchen Leibbinden, 


& 15, 17% und 20 Sgr. Deppel⸗Binden à 22%, 25 Sgr. und 1 Thlr. 
ſowie Kinderbinden in allen Größen, 5 7% und 10 Sgr.; alle genau vach 
Vorſchrift des Herrn Proſeſſor Dr. med. Bock angefertigt, find nur allein 
echt zu haben bei 


Ed. Vielſchowsky Jr., 


2 Nikolaiſtraße Nr. 76, Herrenſtraßen⸗Ecke. 
Beſtellungen nach auswaͤrts werden prompt effectuirt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. a 
Dru von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


en — 


“ 2 Bohnen wenig b 
pr, 90 Pfd. 115—125 Har, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. ee 
lein ohne Handel. — Napskucher behauptet, 42—44 2. pr. Etnr. 

f Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 688088 Erbſen. 50—56—65 
Gelber Weizen 67—75—82 Wicken 48 —50—51 
Ausgewachſener dito ... 626468 Sgr. pr. Sack a 150 fg. Brutto, 
W 50 52 55 Winter⸗Raps —200—208 
Gerſte 40—43—46 Winter⸗Rübſen 165 —175— 188 
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